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Er liebſtes Schweſter-Herkz wer hatte das
gedacht

Was leider allzufruh! Der Todt doch moglich
macht;

Daß Du ſo unvermuth ſo ſchleunig wurdeſt
ſterben

Und fur das WochenBett die TrauerFa
ckein erben?

Der Himmel hats gedacht der hat es auch gethan
Der ſieht der JahreZahl nicht wie wir Menſchen an/

Und heiſſet ſo geſchwind die Roſen-Knoſpen brechen
Als einen alten Pfahl die Wurmer nieder ſtechen;

Der hullt Dein AugenLicht in Pechbeſchwartzte Nacht
Da noch das Vorgenroth auff Deinen Wangenlacht;

und heiſt Dich Secligt nach Grufft und Grabmahl neigen

Da Deine Sonne gleich ſollt in den Mittag ſteigen.
O wunderbahrer Schluß der voller Wermuthſteckt
Und unſer gantzes Hauß mit neuen. Boy bedeckt;

Wir muſſen Schweſter Dich recht unverhofft entbehren
Und alſo ſchwimt der Mund in ausgepreſten Zahren.

Kaum daß die Niederkunfft Dich und auch Uns erfreut

So eyleſt Du davon ins Schloß der Ewigkeit;
Kan Vater Mann und KindDich nicht dem Sarg entteißen

Uud ſollen wir beſturtzt auf Deine Leiche weiſen?
Jedoch man dencke nur des Himmels Weißheit nach
So ſchwind das CentnerLeid und Jammerreiche Ach:

So wird man Gottes Schluß zu letzt bewundern muſſen
Ob wir ihn gleich zur erſt nicht zu degreiffen wiſſen.

Jetzt blaſet Belial die UnglucksKohlen auff
Und hindert uberall der wahren TugendLauff;

Dem aber biſt Du nun beh Deinem GOtt entgangen
Da wollen wir Dich einſt gehab dich wohl empfangen

Hiemit ſolte den allu etigen Todt ſeiner wertheſten
Frauen Schweſter wieder wollen beehren
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Fch gehe hin und her mit Crauren angethan.
Bey dir war meine Luſt Du liebteſt mich von Hertzen

So daß mich deine Huld nichts ubels furchten ließ;
Drum dencke ſolte mich Dein fruher Todt nicht ſchmertzen

Der in dein Lebens-Licht zu unſren Schrecken bließ?
Die Wetter ſchienen ſich nun allgemach zu legen

Allein ein Mehl-Thau iſts der Dich zu Boden rtiſt;
Man bringt uns zwar ſdie Frucht Dein liebſtes Kind entgegen

Das abpor alſo bald ein armer Wayſe heiſt.
Hoch GOKJ wird deſſen wohl als wie Dein Liebſter warten

Der wird uns insgeſam̃t ein ſtarcker Tröſter ſeyn;
Der will das Trauren ſelbſt mit ſeinen Kindern parthen

Und alſo ſtellen wir das bittre Klagen ein.
Du ruheſt ſanfft und wohl in Deiner ErdenKammtr

Und ſiehſt das EngelHeer mit gulonen Waffen ziehn
Du kennſt kein ThranenThal und weiſt von keinen Jammet

Du kanſt auff Sarons. Feld wie Granadillen bluhn.
Und alſo nehmen wir des Himmels Wunder-Schluſſ

Mit ſtillen Hertzen gn EOtt ſieh uns künfftig beht
So enden ſich hiermit die langen Thränen-Guſſe/

Und letlich wird die Luſt in unſern Hauſe neu.

yuiliſo traſtet ſich und dier ſamptlichen Betrubten ube.

den Verluſt ſeiner; Frau Schweſter

Ndoritz Frriedrich Mitzſche.
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uo Jer iſt ein Unglucks-Thal wo tolle Wetter brauſfen/
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Jmm̃ Schweſter nim̃ von mir die gantz verſtimten vieder ſ
ſ

Denn mir iſt alle Luſt nach deinen Todt zuwicder
Zum Zeichen meiner Treu und meines Schmertzens an;

ce

Dort iſt ein FreugenFeld das ſtille Lufft umgiebt;
Hier hort man Tag und Nacht die MordTrompeten ſauſen

Dort iſt Jeruſafem das ſteten Frieden liebt.
Hier iſt ein Klage Hauß. wo man um Todte weinet

Dort iſt der LebensThron der uns erfreuen kan:
Hier iſt die ſchwartze Nacht die mit Cometen ſcheinet

Dort lacht der Morgen uns mit SonnenStrahlen an,
Hier raſet eine See mit grun/geſchaumten Wellen

Dort ruhet unſer Schiff in eineur ſichern Port:
Hier ſehen wir den Feind ſtets Strick und Metze ſtellen

Dort aber furcht man nicht dergleichen Meuchel-Mord.
Drum wunderts mich gar nicht daß Du von uns gegangen

MNur Schweſter daß der Zug ſo ſchleunig muſte ſehn;
Den Mectar pflegt man ehr als Gallen aufzufangen

Und Perilen ſind wohl mehr als Glaß und KieſelStein.
Allein



Allein wir gonnen Dir dar befſere Vergnügen
hier fieht gewiß das Spiel noch allzu wunderlich:

Muſt Du als MUTTER gleich im Erden-Bette liegen
GEOTT nim̃t die Sorge ſeibſt des RINDEs uber ſich.

Seiner vielgeliebteſten Frauen Schweſter bezeuete
hierdurch auch in Jhren ſeel. Todte ſeine Schul

d'k itü Friedrich Willhelm Nitzſcht.
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Je irret doch das Rad der Menſchlichen Gemüther

Das ſich nach Weſten ſehnt und doch nach Norden laufft?

Ein kleiner Augenblick wirfft alle Hoffnung nieder
Wenn uns des HERREM Schluß in unſer Urthel greifft

Wir pfleget der Vernunfft viel eitles vor zumahlen
Jedoch der Unbeſtand zeigt Waſſer-Farben an;

Die wenn ſie noch ſo ſehr mit falſchem Lichte prahltn
Gar bald ein naßer Schwam̃ in nichts verwandeln kan.

Wir meynten nun den Flohr des Traurens weg zu legen
Als liebſte Schweſter Du Dein Kind zur Welt gebracht;

Allein Du bringeſt uns ein neues Leyd entgegenDa dich die finſtre Grufft zu Erd und Aſche macht.
Ach Leiden ſonder Troſt! Ach immer neues Klagen!

Mutßß ſelbſt das ZuckerBrodt voll Gall und Wermuth ſeyn?
Doch mercket GOttes Hand! hat uns alſo geſchlagen

Der geuſt auch Oel und Wein in unſre Wunden ein.

Zu Bejengung Vruderl. Mittleidens ließ dieſen
bey Beerdigung ſenier Frauen Schweſter

ſchreiben

Khriſtian Friedrich Nitzſche.
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